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In Memoriam James Reimer

James Reimer wurde ugus 1942 1m kanadischen Altona (Manitoba)
geboren un wuchs 1mM Rhythmus des traditionellen mennonitischen A}
tagslebens einer eit auf, als dieses Leben unter den Einflu{fß einer Twek-
kung geraten Wäl. Mit siebzehn Jahren wurde auf seın Glaubensbekennt-
N1S hin in der Altona Bergthaler Mennonitengemeinde getauft. 1960 ahm CTr
sein tudium Canadian Mennonite College In innipeg (Kanada
auf. Hier tellte ET sich der Aufgabe, die ih: se1in en Jang beschäftigen
sollte, nämlich seine erweckliche Erziehung un! die mennonitische Lehre mıt
dem sich zunehmend weitenden Horizont seiner ntellektuellen Fähigkeiten
in Einklang bringen. ach einer zweijährigen Tätigkeit als Reporter un
Zzwel weılteren Jahren als Lehrer der Elim Bible School setizte das StU-
1Uum In den ächern Geschichte un! Philosophie der University of Manı-
toba in innipeg fort Während dieser eit heiratete Margaret Loewen,
mıt der wiß fortan das religiöse un! geistige en teilte. Sie hatten rel Kinder
miteinander: Christina, Ihomas und 162
1971 verbrachten €l eın Übergangsjahr Union Theological Seminary
ıIn New York un begegneten dort der gelehrten Welt des liberalen nordame-
rikanischen Protestantismus. In dieser eıt entschlo{fß A sich, tudien ZUr

Erlangung des Magister- un: des Doktorgrads St. Michael’s College der
University of Toronto 1n Angriff nehmen. Die Gedankenwe des konser-
vatıven Philosophen George Girant und des progressiven katholischen Theo-
logen Gregory Baum, der sich besonders eine wissenschaftliche Durch-
dringung sozialer Gerechtigkeit bemühte, konfrontierten ihn mıt der klassi-
schen christlichen Lehr- und Bekenntnistradition un! ihrer radikalen Kritik
Dieser Konflikt, WI1IeEe er auch ın der Theologie Emanuel Hirschs un: Paul Fil
lichs Beginn des Dritten Reichs in Deutschland aufgebrochen WALTl, wurde
AUE Hauptthema seiliner Dissertation (TIhe Emanuel Hirsch and Paul Tillich
Debate UdYy In the Political Ramifıcation of Theology, Lew1iston 1989;
deutsch Emanuel Hirsch Un Paul Tillich: Theologie und Politik In einer eit
der Krise, Berlin 1995). Mit den CWONNCNECN Einsichten verfolgte
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die Absicht, re un! der Mennoniten kritisch weıten Bald rech-
efe ST neben Grant, aum und Tihich auch Karl ar seinen Lehrern
wWwel wichtige Bereiche se1nes theologischen Interesses kamen hinzu: ber
eın Jahrzehnt Jang ahm dem marzxistisch-christlichen Dialog in
Dubrovnik, Jugoslavien, teil, un 1n den etzten zehn Jahren selines Lebens
spielte 6r eine uhrende 1m T  og schiüitischer Muslime un mMennOon1-
tischer Christen. Es fanden eın Studentenaustausch zwischen Toronto und
Qom (Iran) un: wissenschaftlichen Konferenzen 1er un! dort es
ausgerichtet VO Mennonite Central Commiuttee.
Im aufTte der frühen achtziger re des etzten Jahrhunderts bot Reimer
Lehrveranstaltungen 1mM Grundstudium und veröftfentlichte theologische
Beiträge In allgemeinbildenden un: wissenschaftlichen Zeitschriften. Später
wurden die me1lsten seiner gelegentlichen Publikationen in seinem OPDUS
INAaSNUuI zusammengeführt un veröffentlicht: Mennonites and Classical
Iheology 2000 Die Nachricht, da{fß dieses Buch 19888  w auch 1ın französischer
Übersetzung erscheinen wird, bereitete ihm 1m etzten Jahr eine besondere
Genugtuung. 1986 wurde ordentlicher Professor Conrad Grebel Col-
lege un der University ofWaterloo, der bald dem Ruf stand, eın gelehrter
un: eidenschaftlicher Hochschullehrer se1n. Darüber hinaus War T: die
treibende Kraft bei der Errichtung des Toronto Mennonite Theological
Centre einem Institut der Toronto School of Theology. Er wurde
auch dessen Gründungsdirektor. Auf TUn einer Krebserkrankung Zg
sich 7008 AaUus beiden Positionen zurück un ie{fß sich in den Ruhestand VeI-

setzen Er starb 78 August 2010 Sein etztes Buch Christians and War.
History of Practices and Teachings (Fortress Press, Minneapolis) wurde einen
Monat ach seinem Tod veröfftfentlicht.
Kirche un: Universität verdanken dem kühnen und engaglerten theologi-
schen Gesamtentwurf Reimers jel Seine wissenschaftlich und existentiell
eindrucksvolle eologie umfa{ßt rel Bereiche. Einer davon ist das moderne
eDen,; VOT allem miıt seinen politischen und religiösen Konstrukten. Der
zweıte, für ihn zentrale Bereich ist die kritische und phantasievolle jeder-
ane1gnung der klassischen kirchlichen Denkmuster 1m espräc miıt iNEN-

nonitischen un freikirchlichen Glaubensauffassungen. Der dritte Bereich ist
eine postkritische Einforderung des aubenslebens, das In Christus un:! der
Kirche gegründet ist.
Jiım Reimer WarLr eine warmherzige, humorvolle und all jenen zugeneigte
Person, die mıiıt den Zweideutigkeiten des Lebens 1M Streit liegen. Er schätzte
eine aufrichtige Sprache 1n freundschaftlichen Beziehungen un: W1Ssen-
schaftlichen Auseinandersetzungen. Gelegentlich wich er Von volkstümlichen
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Positionen ın Kirche un Gesellscha: ab, doch tat 65 auf höfliche
WeIlse. Jim Reimer hat den amp gekämpft, den Lauf vollendet un:
den Glauben gehalten (Z Timotheus A,7)
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